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1-Einleitung 

Der vorliegende Bericht stellt eine .Zusammenfassung der Er

gebnisse der Prospektion auf Scheelit dar, welche im Rahmen 

des Pro jektes P-'22 (Steiermark) durchgeführt wurde. 

In weiterer Verfolgung des Gedankens von A. NAUCRER (1965), 

der auf die Schichtgebundenheit von'altpaläozischem, mit 

einem untermeerischen Vulkanismus in genetischem Zusammen-

hang stehenden Vorkommen der Sb-W-Hg-Formation him'lies, 

wurde vor allem' von R. HÖLL im ';"lesten Österreichs (R. HÖLL, 
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1978) und in d~n letzten Jahren von FRIEDRICR 1975, PFEFFER & 

SCHÜSSLER 1977 und POSTL 1976 im Gebiet der Steiermark Scheel.it-

vererzungen entdeckt. 

Außerdem wurden metamorp,heGesteinsfolgen in den steirischen 
~ 

Zentralalpen. als Altpaläozikum erwiesen (rrnTZ 1976, FRANK et 

ale 1976, DRAUER & SCHÖNLAUB 1978, FLÜGEL 1977, NEUBAUBR 1978). 

Im Kartenblatt Nel~arkt/Steiermark liegt über dem mesozo

nalen zentralalpinen Kristallin (die Seetaler ~lpen) ein ver-

mutlich aus den 'altpaläozischen Sedimenten und darin ~ingela

gerten Vulkaniten bestehender epi tamorpher Komplex. Das ze,n-

tralalpine Altkristallin enthält Einschaltungen von .~phi-

boliten, Marmoren und Quarziten, die für Scheelitsuche be-

sonders günstig erscheinen. 

2-Forschungsgeschichte 

Die geologische Untersuchun~ der Seetaler Alpen begann erst 

mit einer kurzen Beschreibung von HERITSCH (1921, s. 122 ff). 

Anschließend beschrieb KREUZER (1954) die NW-A.bdachung der 

Seetaler Alpen und nahm dieses Gebiet im Maßstab 1 :25 000 geo-

logisch auf. Als auswärtiger Mitarbeiter der Geologischen Bun-

desanstalt wurden von A. THURNER in den Jahren 1953 bis 1973 

ausführliche geologische Untersuchungen dU1"chgefUhrt (THURNER 

1957 - 1975). Daraus resultierte eine geologische Karte im 

Maßstab 1:50 000 (1978). Die Erläuterun,g dazu erschien in 

diesem Jahr. Weiters existiert eine umfassende Arbeit über 
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"Die Geologie der Seetaler Alpen unn nördlich anschließenden 

Berge" von A.. THURNER, 1972. 

3. Geologie, Stratigraphie und Tektonik des Gebietes 

Di~ Seetaler Alpen bilden die NNW-ziehende Fortsetzung des 

Saualpengebirgsstockes, der im Westen durch das Görtschitz

tal und im Osten durch das Lavanttal von N -S streic·hAnden 

Störungen begrenzt wird. Im Norden werden sie durch das Mur

tal von den Niederen Tauern abgegliedert. 

Das Zentralalpinkristallin bildet die nördlichen und öst

lichen Teile des vorliegenden Kartenblattes. Das Altkristal

lin besteht vorwiegend aus pegmatitisierten ode-r Feldspat

Granatglimmerschiefern, die Einschaltungen von Amphiboliten, 

Pegmatiten, Marmoren und Quarziten enthalten. Am Ostrand des 

Blattes erscheinen die' Granitgneise. Im Westen des Karten

blattes liegt ein metamorpher Komplex mit verschiedenen li

thologischen Typen vor, .die als Abkömmlinge altpaläozischer 

Sedimente.und der darin eingelagerten Vulkaniten bezeichnet 

werden könnten. Dieser Komplex wird' als östliche Fortsetzung 

der Gurktaler Decke angenommen. 

Nach THURNER (1980) befinden sich zwei Stockwerke in den 

Seetaler Alpen. Das untere Stockwerk erstreckt sich von den 

Nordabfällen des Hirschfeln.ergrabens bis zum Möschitzgraben, 

in dem DOlomitmarmore, Amphibolite, Biotitschieferserie und 
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Felo,spat-Granatglimmerschiefer zu Tage kommen. Hingegen ist 

das obere Stockwerk weitgehAnd eintöniger Zusa..1llllensetzung. 

Es besteht ans den Feldspat-Granatglimmerschiefern, pegma-

titisierten Granatglimmerschiefern, Pegm8titen und schmalen 

Amphiboliten. A. THURNER weist außerdem auf eine vom Weißeck 

bis zum Kapi tzberg ,verlaufende , somit VlNW-ESE gerichtete Mul-

denachse hin, die, das' obere und untere Stockwerk voneinander 

abtrennt. 
·~·F. . 

Dip. zentralen T,eile der Seetaler Alpen' bestehen aus pegma-

tit-isierten Granatglimmerschiefern, die sowohl vom Norden als 

auch vom Süden von Feldsp!:I.t-Granatglimmerschiefern begrenzt 

werden. 

Nach der Auffassung- von THURNER (1980) wirkte in diesem 

zentralen Schichtstoß ein Pegmatitisierunas-Vorgang. Mit an-

deren 1'"!orten erklärte er die geologische G:eschich-r.e folgender

weise: Tonigsandige Sedimente mit Einlagerungen von vulka-

nischen Gestei.nen und Karbonatgesteinen prägten mesozonale 

KristaJ.linschiefer durch erste .Metamorphose ·um. DiA zweite 

~;letamorphose bildete ',Pegmati tisierung durch Anatexis. 

A. THURNER (1980) nimmt an, daß die .erste Gebirgsbildung in 

diesem Gebiet im Altpaläozoikum oder vorher und die zwei,te 

in der varistischen Ära erfolgte. 

Die größte Störnng im Untersuchungsgebiet verläuft von 

Scheifling bis HörfeIn., d~e gleichzeitiJT eine Grenze z'.vi-
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schen- dem im- Westen vorliegenden epimetamorphen Komplex und 

dem höner met~morphen ~entralalpialtkristallin bildet. Die 

Murtal-Störung ist wahrscheinlich etne Blattverschiebung. 

4-Geländearbeiten und Prospektion 

Die Geländearbeiten wurden vom 7.6. 1980 bis 28 •. 8. 1980 und 

i.n der letzten Septemberwoche durchgeführt. In diesem Zei t

~aum wurden insgesamt 250 gesiebte (Siebnr.: 0.5 mm) stream

sedimente Prob,en und 191 GeRteins-proben genommen. ff"ei der 

Probe~ahme der Streamsedimentproben wurden die bekannten 

Normvorschriften eingehalten. 'Probenabstände derStreamsedi

mentproben,hetragen etwa 500 m und die Probemenge ist etw)'t 

1 kg. Nach dem Waschvorgang mit der Fre:i.berger Saxe V'rurde 

für Scheelitsuche ein Rückstand von etwa 100 s;r berücksich

tigt. Für die Eintragung der Ergebnisse auf der Karte im 

Maßstab 1 :,50 000 wurden folgende A.bstufungen getroffen. 

Zahl der S.cheelitkörner 

1 - 10 

11 - 20 

21 40 

41 - 60 

60 

Farbe clefl entsnrechen

den Kreises 

weiß 

gelb 

grün 

dunkelblau 

rot 
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Da fast überall Jn:oränenüberdeckung oder Blockschuttanhäu

fungen vorliegen, muß man deren streuungseffekte auch bei 

der Verteilung der Scheelitkörner mitberücksichtigen. 

Während der Pr~spektion und der Gelänctearbeiten wurden die 

Gebiete von St. Peter (außerhalb des Ostrandes der Karte) bis 

.Sch8ifling südlich der Mur und von Scheifling bis MÜhlen, so

mit die Ostseite der von A. THURNER erwähnten Haupt störung , 

begangen. 

ner größte Teil des bearbeiteten Gebietes besteht aus Feld

spat-Granatglimmerschiefer und pegmati tisierten Gran::l.tglimmer

schiefern, welche Einlagerungen von Amphiboliten, Pegmatiten, 

verschiedenen Marmoren und Quarziten enthalten. Auffallend 

ist: der Biotit-Muskovit-Plagioklasgneis wegen seiner allmäh

lichen Übergänge zu den pegmatitisierten Granatglimmerschie

fern. Dahe~ ist dip. Grenze zwischen diesen beiden Gesteinen 

nicht erkennbar und verfolgbar. 

Während der. Geländeuntersuchungen wurde auf die Bestimmung 

der Amphibolittypen besonderer Wert gelegt. Es wurden zahl

reiche Amphibolithandstücke genommen. 

Das Arbeitsgebiet enthält verschiAdene Typen von Amphibo

liten. Diese können folgenderweise unterteilt werden: 

1~Bänderamphibolite~ enthalten mm bis cm mächtige Feld

spat lagen 

2-Eklogit-Amphibolite (?): führen makroskopisch sichtbare, 

gesprenkelte, hellbräunliche bis' rote 
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Granate mit oder ohne mm - cm mäch

tigen Feldspatlagen. 

3-Biotitamphibolite (biotitisierte Am-phibolite)-: Sie ent

halten Biotite unn W~ - cm mächtige 

Feldspatlagen. 

Übergänge zu den oben gen::!.nnten AJnphiboli ttypen kommen eben

falls vor. Di~se werden bei der Beschreibun? der Gesteinstypen 

besonders angeführt. Da die mikroskopischen Untersuchungen der 

gesammelten Proben noch fehlen, handelt es sich bei die~er Un

terteilung nur um eine vorläufige Gliederung der Amphibolite 

im Arbeitsgebiet. 

4.1-Das Gebiet zwischen St. Peter - Scheifling - Perchauer 

Sattel 

Im südlichen Teil des Möschitzbaches treten vo""!." allem. 

Feldspat-GranatglimmerschiAfer auf, die in mm-, cm- oder 

dm-Bereich Quarz- und Feldspatlagen oder -linsen unrl. Bioti te 

sowie Muskovite enthalten. Darin liA~en Pegmatite mit Quarz-, 

Feld.spCl:t-, l-iIuskovi t- und stellenweise Tumalininh8.l t • Pegmatite 

bilden meistens keine Linsen. Alle aufg~zählten Typen der 

Amphibolite und vereinzelte Marmorzüge treten in diesem Be

reich auf. Im südlichen Teil des Bache's aber stellen sich 

Muskovit-Biotit-Granatglimmerschiefe~ ein, in denen kleine 

LinRen von Marmoren als Einlagerungen auffallen. 'Jestlich und 

südlich von St. Pet er kommen die großblockig 'zerfallenen Gra

ni tg.neise zu Tage, die Mikrolclinaugen, Quarzlinsen und Bio-
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tite enthalten. Bis zum Edlinggraben erstrecken sich die 

Muskovit-Biotit-Granatglimmerschiefer im unteren Abschnitt 

des Grabens. Eine Ausnahme bilden der Pichl- und der Schütt

graben, wo die untersten Teile rulS Biotitamphiboliten mit 

cm mächtigen Quarzlinsen bestehen. 

Vom Edlinggraben bis zu der N-S gerichteten Unzberg-Stö

rung treten in den Feldspat-Granatglimmerschiefern Biotit

amphibolitzüge auf. Von hier bis zum südlichen Teil von 

Unzmarkt stellt sich eine biotitisierte Serie mit kleinen 

SilikatmarmorlinRen und Biotitamphibolite. In der südwest

lichen Fortsetzung dieser Serie kommt ein Dolomitmarmorzug 

vor. Die biotitisierte Serie enthält :nakroskopisch erkenn

bare Biotite, Plagioklase, Muskovite, Calcite, Granate und 

Quarze. 

Östlich von SchAifling treten mit graphitischem Staub 

belegte Kohlenstoff-Granatglimmerschiefe~ auf, in denen 

Muskovit-, Biotit- und in ern-Bereich Quarzlinsen auffallen. 

Die haben keine erke~Jlbare Grenze zu den benachbarten Feld

spat-Granatglimmerschiefern. Der Amphibolitzug in diesem 

Bereich stellt einen biotitisierten Amphibolit dar. 

Im Bereich des Feßnach- unn des Saugrabens kommen Feld

spat-Granatglimmerschiefer vor, die Züge von Eklogit-Amphi

boli ten (?), Bioti tamphiboli ten, Pegmatitlinsen und fl1armoren 

enthalten. Im östlichsten Teil des Saugrabens fallen SchiAfer

gneis mit Übergängen zu den Feldspat-Granatglimmerschiefern 

auf. 
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4.2-Das Gebiet östlich der störung zwischen Perchauer 

Sattel und Mü~~en 

In diesem Gebiet herrschen pegmatitisierte Granatglimmer

schiefer vor, welche durch große rlIuskovitblättchen und Pla

gioklase gekennzeichnet sind und verschiedene Einlagerungen 

wie Amphibolite, Marmore, Quarzite und kleine PegmRtitlinsen 

enthalten. 

Im Percha.ll.erbach kommen sowohl Bioti tamphiboli te als auch 

Eklogit-Amphibolite (?) mit cm bzw. dm mächtigen Quarzlinsen 

vor. Sie enthalten ebenfalls weiße bis graue Quarzite. 

Pegm8.ti tisierte GranatglimmerschiAfer führen im Seebach 

und im Greitherbach geringmächti.Q:e Bänder- und Biotitamphi

bolite. 

Am Kamm südwestlich des Zirbitzkogels bis zur Fernerhütte 

sowie im Bereich der "Wei ten Alpe" treten sowohl Bänder

amphibolite als auch Eklogit-Amphibolite auf. 

5-Interpretation unn Vorschläge 

Nach der Streamsedim~nt-Untersuchung kommen im Bereich vom 

Möschitzgraben, Pichlgraben und S~hüttgraben einige höhere 

Backgroundwerte mit 20 bis 40 Scheelitkörner/kg vor. Eben

falls treten höhere Backgroundwerte im mittleren tmd unteren 

Abschnitt des Wöllgrabens sowie in deren süd\-'restlichen Fort

setzung auf. Im St. Georgengraben nimmt die Anzahl der Schee

litkörner im Lmteren Bereich hinauf regelmäßig zu, sodaß sie 
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im Bereich von "Schloßhube" 140 Körner pro kg Streamsediment-

rückstand erreicht. Der obere Teil dieses Grabens führt wie-

derum höhere Backgroundwerte. Ähnlich verhalten sich die Bach-

sedimente in der Umgebung von Unzmarkt bis Scheifling. 

Die Streamsedimentproben des südlichen Perchauerbaches und 

die des südlichen Fallgrabens führen 20 bis 40 Scheelitkör-

ner. 

Die" größte Anomalie im Bereich des Untersuchungsgebietes 

tri t;t auf der Westsei te des St. Georgengrabens auf. Auf der 

geologischen Karte von A. THURNER (1978) kommt in diesem Ge-

biet Feldspat-Granatglimmerschiefer vor. Während meiner Ge-
.. 

ländebegehun~en.habe ich Aufschlüsse von Biotitamphiboliten, 

Marmoren und Pegmatiten beobachtet, die jedoch nicht näher 

untersucht wurden. 

Der Berichterstatter empfielt die Scheelitprospektion'weiter 

gegen Westen fortzusetzen, bzw. in dem festgestellten Anoma-

lienbereich die Prospektionsarbeiten konzentrierter mit der 

UV-Lampe durchzuführen. 
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